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»L 308. Freitag, den 3l. Dezember 1926. 84. Jahrgang.

llilseren wette«Lesern«.Mitarbeiter«ei«
Politische Wscherirurrdschau.

Der Uebertrttt ins neue Jahr vollzieht sich in Württemberg
in aller Ruhe. Die gegenwärtige Regierungskoalition von
Zentrum , Bürgerpartei und Bauernbund ist in ihrem Fort¬
bestand bis zu den Neuwahlen im Sommer 1928 gesichert. Von
Beginn dieser schwarz-blauen Koalition im Frühjahr 1924 bis
zürn November d. I . stand diese fest und urrerschütterlich da
und vermochte ob ihrer Mehrheit im Parlamcrrt stets ihren
Willen durchzndrückcn. Ruhe und Ordnung blieben gewahrt,
Handel und Verkehr, Industrie und Landwirtschaft, Kunst und
Wissenschaft erfreuten sich seitens der Regierung jeder Förde¬
rung , wobei die Regierung aber stets darrrach trachtete, die Ge¬
samtinteressendes Landes zu berücksichtigen und unter den ein¬
zelnen Berufen und Ständen des Volkes auszugleichen. Daß
daneben die Belange von Industrie und Handwerk nicht ver¬
nachlässigt werden, hat in der letzten Landtagsverhandlung bei
der Beratung des GewerbesteucrgesetzesStaatsrat Ran auf
Grund amtlichen Materials dem ganzen Lande offen darge¬
legt. Der Kampf, der bei den Verhandlungen um die Gewerbe-
steuervorlagc entbrannte , die gerade einen gerechten Ausgleich
der steuerlichen Belastung zwischen Grund , Gebäude und Ge¬
werbe herbeiführen wollte, machte den Bauernbund rebellisch,
so daß er im Gegensatz zu den anderen Regierungsparteien
zusammen mit den sozialistischen Parteien des Landtags für
eine starke Heranziehung von Handel und Gewerbe stimmte.
Die Gefahr einer Regierungskrisis war bei dem Abspringen
einer Regierungspartei wirklich gegeben. Aber auch diese Ge¬
fahr wurde glücklich behoben und die Einigkeit ist im Regie¬
rungslager wieder hergestellt. Die gegenwärtige Koalition, die
sich auf den christlich-konservativen Bürger -, Bauern - und Ar¬
beiterstand stützt, ist nach Staatspräsident Bazille die für
Württemberg beste Mögliche.

Weniger hoffnungsvoll vollzieht sich im Reich der Ueber-
tritt ins neue Jahr . Die Regierungskrise über den Jahres¬
wechsel ist im Reich bald traditionell . Schon das zwcitemal
ist es Weihnachts- und Neujahrsaufgabe des Reichspräsidenten
Hindenburg, eine nerie Regierung zu bilden. Infolge der
Weihnachtsferien des Reichstags sind die Besprechungen über
die Neubildung der Regierung ins neue Jahr hinein vertagt
worden. Erst am 13. Januar tritt der Reichstag wieder zu¬
sammen. Die Besprechungen werden aber schon am 10. Ja¬
nuar mit Zusammentritt des Hauptausschusses des Reichstags
wieder ausgenommen. Der Aufschub der Erholungsreise des
Reichsaußenministcrs Dr . Stresemann hängt ebenfalls mit die¬
ser innerpolitischen Frage zusammen. In der Zwischenzeit
werden allerhand Kombinationen über eine Lösung angcstellt,
so über eine reine Rechtsregiernng unter Ausschluß des Zen¬
trums , dann wieder über eine Ersetzung von Dr . Geßler durch
Dr . Luther als Reichswehrminister. Ob diese Pläne ernsthaft
sind, läßt sich heute noch nicht übersehen.

Ein böses Weihnachtsgeschenk war das Schandurteil des
französischen Kriegsgerichts in Landau, das den französischen
Leutnant Rouzier, der in Germersheim ohne ernstlichen Grund
einen Deutschen getötet und weitere schwer verletzt hatte und
der vor Gericht als Mordbube sich entpuppte, trotz allem srei-
sprach, dagegen die beteiligten Deutschen zu hohen Gefängnis¬
strafen verurteilte . Der Eindruck dieses Urteils war in ganz
Deutschland, besonders aber im besetzten Gebiet, niederschmet¬
ternd, da es bewies, daß die deutschen Bewohner vor den
sranzösischen Militärbehörden so ziemlich vogelfrei sind. Durch
dieses Urteil entstand eine ernste politische Lage und die deut¬
sche Regierung erhob in Paris gegen das Urteil , das ein Hohn
auf alle Verständigungspolitik ist, energisch Protest . Die fran¬
zösische Regierung beeilte sich auch noch am Weihnachtsabend,
die sechs verurteilten Deutschen freizulassen und am Weih¬
nachtstag selbst zu begnadigen. Darüber freuen wir uns . Aber
die Wiedergutmachung der Verurteilung der Deutschen ändert
nichts an der Tatsache, daß die Bluttat des französischen Offi¬
ziers, dessen Freispruch rechtskräftig geworden ist, ungesühnt
geblieben ist. Die Genugtuung für diese Schmach kann nur
darin bestehen, daß das besetzte Gebiet schleunigst geräumt wird,
damit solche Vorkommnisse sich nie mehr wiederholen können.

Deutschland.
Berlin , 30. Dez. Der Heereshaushalt für das Rechnungs¬

jahr 1927 hat die Zustimmung des Reichsrats gesunden und
geht nun an den Reichstag. Er übertrifst den Haushalt von
1926 um 7,2 Millionen Mark . Ein sehr großer Teil der Mehr¬
ausgaben ist bedingt durch die seit dem 1. April 1925 (dem
Ausstellungstage des Haushaltes 1926) eingetretene Erhöhung
der Löhne und durch Preissteigerungen , so daß der Haushalt
1927, an der realen Kaufkraft gemessen, hinter seinem Vorgän¬
ger zurückbleibt. Von den 7,2 Millionen Mark Mehrkosten ent¬
fallen allein 6,2 Millionen Mark auf Unterkunft, Bekleidung,
Samtäts - und Veterinär -Wesen, sodaß für alle übrigen Zweige
des Heereswesens nur ein Mehr von einer Million Mark zur
Verfügung steht.

Das Handwerk an der Schwelle des neuen Jahres.
Das Handwerk hatte im abgelaufenen Jahr unter der Not

der gesamten Wirtschaft zu leiden. Wenn auch in der letzten
Zeit sich Besserungen in der Industrie zeigten, so waren diese
doch nicht stark genug, um sich aus das Handwerk voll auszuwir¬
ken. Hat die kürzlich veranstaltete Kundgebung der wirtschaft¬
lichen Spitzenverbänüe die Oefsentlichkeit aus die gewerbliche
Betätigung von Reich, Ländern und Gemeinden aufmerksam ge¬
inacht so muß erneut unterstrichen werden, daß das Handwerk
unter dieser Betätigung am meisten zu leiden hat . Erinnert
sei an die vielen Regiebetriebe, die an erster Stelle dem Bau¬

gewerbe und dem Jnstallationshandwerk , aber auch den übri¬
gen Handweriszweigen großen Schaden zusügen. Und doch
kann es nur als töricht bezeichnet werden, wenn Gemeinwesen
denen Konkurrenz bereiten, die durch ihren Steueranteil erstere
finanzieren sollen. Mit Besorgnis beobachtet das Handwerk
das weitere Umsichgreifen der industriellen Konzentratton . Ins¬
besondere befürchtet das Handwerk von dieser Vertrustung und
Kartellierung der Industrie eine Gefährdung der Konsumkraft
der breiten Massen und ein Hindernis für freien wirtschaft¬
lichen Ausstieg, lieber die wirtschaftliche Bedeutung des Hand¬
werks in der Gegenwart und seine Stellung zur Gesamtwirt¬
schaft sollen die Untersuchungen im Enqueteausschuß Klarheit
bringen. Die Gesetzgebung muß mehr als bisher auf die Be¬
lange des Handwerks eingehen. Bei den kürzlich«» Verhand¬
lungen über das Arbeitsgerichtsgesetzsind leid« : die Jnnungs-
schiedsgerichte, die zur Entscheidung von Streitigkeiten zwischen
Meistern und Gesellen zuständig waren und mit großem Er¬
folg auch für eine Verständigung zwischen ihnen arbeiteten, be¬
seitigt worden. Auch die neugeschaffenen Handwcrksgerichte
vermögen die alte Einrichtung nicht voll zu ersetzen. Wenig
Verständnis für die Bedeutung des Handwerks zeigt auch der
vorliegende Gesetzesentwurfüber den Reichswirtschaftsrat. Eine
wcitergehendc Vertretung als nur durch vier Mitglieder muß
dem .Handwerk gegeben werden. Der Entwurf eines Arbeits-
schutzgesctzes soll insbesondere die Frage der Arbeitszeit regeln.
Gegen eine starre Regelung der Arbeitszeit erheben sich aus
allgemein volkswirtschaftlichen Gründer: schwere Bedenken. Als
untragbar sieht das Handwerk die vorgesehene Bestimmung an,
wonach Mehrarbeit stets mit 25 Prozent Lohnzuschlag aus¬
geglichen werden soll. Für sich sei bst erwartet das Handwerk
endlich die Verabschiedung einer Novelle zur Gewerbeordnung.
Sie soll insbesondere dem Handwerk die Handwerksliste geben
und im Zusammenhang hiermit die Frage der Abgrenzung zwi¬
schen Fabrik und .Handwerk einer Löftmg zusührcn. Die Neu¬
regelung des Finanzausgleichs soll eine Erleichterung der star-

, ken steuerlichen Belastung bringen , unter der bisher die gesamte
! Wirtschaft, insbesondere das Handwerk litt . Aus den politischen
! Geschehnissen des abgelausenen Jahres verdient die Erstarkung

der Wirtschaftspartei hervorgehoben zu werden, eine Erschei-
j nung , die sich als ein Warnungssignal cm die übrigen Parteien
j darstellt, dem Handwerk in der politisch-parlamentarischen Ber-
^tretung mehr Bedeutung beizulegen als bisher.
! Stcgerwald und Curtius als Kanzler-Kandidaten.
I Berlin , 30. Dez. Die scharfe Zurückweisung, die dem Vor-
>schlag des Herrn von Löbcll durch das Zeittrumsorgan zuteil
^geworden ist, hat aus deutschnationaler Teste sichtliche Ver-

schnnpsung hervorgerufcn. Trotzdem will man offenbar die
Hoffnung,' das Zentrum doch noch irgendwie für den Plan der

^„Kleinen Rechten" einzuspannen, nicht fallen lassen. Es wird
infolgedessen damit zu rechnen sein, daß Herr von Äöbell bei

, den kommenden offiziellen Verhandlungen seinen Einfluß , den
er offenbar aus den Reichspräsidenten hat, nochmals mit aller
Energie geltend zu machen versuchen wird, ob mit Erfolg , muß

. indes bezweifelt werden. Es scheint, als ob der Reichspräsident
! - entgegen der Darstellung der Rechtspresse— bei den vor-

rvcihnachtlichen' Besprechung mit dem Grafen Westarp diese,:
Weg einzilschlagcn abgelehnt hat. Dem „Reichsdienst der Deut¬
schen Presse" zufolge, der bekanntlich dem Zentrum nahesteht,
ist Hindenburg aber auch nicht geneigt, den bisherigen Reichs¬
kanzler Marx erneut mit der Kabinettsbildung zu beauftragen.
Als aussichtsreicher Kandidat gilt vielmehr nach dieser Quelle
der Zentrumsabgcordnete Stegerwald , der aber die Kanzler-

. schaft nur in einem Kabinett der Großen Koalition übernehmen
! wird, für die sich gestern mich die „Germania " einzusetzen bereit
' erklärt hat . Für den Fall , daß Stegerwald scheitert, ist die
Betrauung des bisherigen ReichswirtschastsministersDr . Cur-

, tins wahrscheinlich. Sie dürste indessen im Zentrum auf
Schwierigkeiten stoßen, da man sich im Zentrum kcurm damit
einverstanden erklärt, daß sowohl der Kanzlerposten, sowie der
Posten des Außenministers der Volkspartei überlassen bleibt.
Es scheint, daß der am Dienstag abend erschienene Krisenarti¬
kel der „Germania " aus den Kreisen um Stegerwald stammt.
Wenn das zutrifst, käme ihm, als der Meinung Stegerwalds,
programmatische Bedeutung zu. Stegerwald würde darnach
ein Zusammengehen mit den Sozialdemokraten an zwei Be-

- dingungen knüpfen: daran , daß das Reichsschulgesetz den christ-
: lichen Eltern das Selbstbestimmungsrecht über die Erziehung
ihrer Kinder sichert, und daß die Reichswehr zu einem im Krieg
wie im Frieden gleich brauchbaren Instrument gestaltet wird.
Der englische Kolonialminister gegen die Rückgabe der deutschen

Kolonien.
Berlin , 29. Dez. Der „Lokalanzeigcr" veröffentlicht eine

Unterredung seines Londoner Korrespondenten mit dem eng¬
lischen Kolonialwinistcr Amery, ft: der dieser zu der Frage der
Rückgabe der deutschen Kolonien erklärte : „Bei Kriegsschluß
verzichtete Deutschland auf seine Kolonien zu Gunsten der Al¬
liierten. Belassen wir es dabei. Mit demselben Recht könnte
Deutschland die Rückgabe von Elsaß-Lothringen verlangen!
Wir wollen nicht rückwärts gehen, nicht mit den Dingen vor¬
dem Krieg ansangen. Wir wollen als Ausgangspunkt das Ende
des Krieges nehmen und vorwärts gehen, und der Fortschritt
liegt in der Verständigung unter den Nationen Europas ."

Nene deutsch« Schritte in Kowno.
Berlin , 30. Dez. Da die Erklärungen des litauischen Mini¬

sterpräsidenten Woldemaras in der Mcmeler Angelegenheit cm
Berliner amtlicher Stelle als durchaus unbefriedigend ange¬
sehen werden, hat die Reichsregierung auf diplomatischemWeg
ihren Standpunkt weiter energisch geltend gemacht. Es be¬

steht die Gefahr, daß die Ausweisungsbefehle in ganz kurzer
Zeit in Kraft treten und daß damit die deutsche Presse im
Memclland lahmgelegt wird. Offenbar vermag sich der litauische
Ministerpräsident gegenüber den Militärmstauzen nicht durch¬
zusetzen. Von dem Verlaus der zurzeit schwebenden Verhand¬
lungen hängen die weiteren Entscheidungen der Rcichsregierung
ab, die nach wie vor auf einer Rückgängigmachungder Auswei-_

Ausland.
Der Eindruck der Thysscnerklärung in Frankreich.

Paris , 29. Dez. Die Austr ittscrklarung Thyssens aus dem
deutsch-französischen Verständigungs -Komitee wird von allen
Zeitungen in: Wortlaut wtedcrgegebcn. Obwohl von Bespre¬
chungen größtenteils abgesehen wird, geht doch aus der Auf¬
machung hervor , daß der Schritt Thyssens nicht ohne Eindruck
auf die französische Oefsentlichkeit und die leitenden Kreise ge¬
blieben ist.

Englische Befriedigung über den Vertrag.
London, 30. Dez. Die Unterzeichnung des deutsch-italieni¬

schen Vertrages wird in England mit Befriedigung ausgenom¬
men. Die in Frankreich an den Vertrag geknüpften Besorg¬
nisse, die auch in einigen englischen Blättern vor kurzem ein
Echo gefunden hatten, werden hier als unbegründet bezeichnet.

Aus Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedanken.

Dasncnc Jahr i st kommen.
„Und wünsch Dir damit, nil als wir oft unseren Freunden

pflegen, eine fröhliche, sanfte Ruft , sondern große, ernstliche,
tapfere und arbeitsame Geschäft', darinnen Du vielen Menschen
zugut Dein stolzes, heldisch Gemüt brauchen und üben mögest.
Dazu will Dir Gott Glück, Heil und Wohlfahren verleihen."

Hutten an Sickingen, 1. Januar 1521.
Wie heimlicherweise
ein Engelein leise
mit rosigen Füßen
die Erde betritt,
so nahte der Morgen.
Jauchzt ihm, ibr Frommen,
ein heilig Willkommen,
-Herz, jauchze du mit!
In ihm sei's begonnen,
der Monde und Sonnen
an blauen Gezelten
des Himmels bewegt.
Du Vater , du rate,
leiste du und wende!
Herr , dir in die Hände
sei Anfang und Ende, sei alles gelegt.

E . Mörikc.
Der Herr Staatspräsident hat eine Obcrförsterstelledem

Forstasscfsor Groß  beim Forstcimt LaugcnbranL  und die
ObersörstcrstclleLieb  e n ze I l dem Forstasscssor Jordan  bei
der Forstdirektion übertragen.

Neuenbürg, :n . Dez. Ans Einladung des Gewcrbever-
eins hatten sich an: Mittwoch die Obermeister der Innungen im
„Schiff" zusammengefunden, um Stellung zu nehmen zu der
bev orstehenden Handwerkskammer - Wahl.  Vorstand
Gollmer  teilte mit, daß an: Dienstag , den- 4. Januar , in
Horb eine Versammlung zu diesem Zweck stattfinde. Aus sei¬
nen Ausführungen und der sich anschließenden Debatte kam zum
Ausdruck, daß es aller Anstrengung bedarf, um das seitherige
Handwerkskammer-Mitglied des Bezirks, Küiermstr. Schande-
Neuciibürg, auf dessen Person sich die Antvcsenden wie«:r einig¬
ten, durchzubringen. Die Jnnungsobermeister wurden ersucht,
durch möglichst starke Vertretungen aus ihren Innungen und
den Gewerbevereinen an: Dienstag , den 4. Januar , benrüht zu
sein, die Wahl des Kandidaten zu sichern. Da die Versammlung
bereits um 10 Uhr vormittags beginnt, wird ein Auto die Teil¬
nehmer aus dem Enttal ans den Frühzug nach Brötzingen fah¬
ren ; dieses Anto fährt am Dienstag , den 4. Januar , präzis
früh ^ 5 Uhr, vom Marktplatz in Neuenbürg ab. Von den sich
gemeldeten Teilnehmern muß angesichts der Wichtigkeit der
Wabl erwartet werden, daß sie vollzählig und pünktlich zur
Stelle sind und womögftch noch weitere Teilnehmer mitbringen.

Neuenbürg. 31. Dez. Einem alten Getreuen gab an: Don¬
nerstag der Kriegerverein das letzte Geleite auf den alten Fried¬
hof, Schreinermeister Essig,  der im hohen Alter von 81 Jah¬
ren in die Ewigkeit einging. Dem Verstorbenen war es ver¬
gönnt, fast bis zum letzten Augenblick seinen: Berus nachzu¬
gehen. Auch die Feuerwehr , der er über 30 Jahre , zuletzt als
Zugführer , angehörte, war durch eine Mordnung und die
Musik vertreten . Am Grabe wurden unter ehrenden Nachrufen
Kränze meüergelegt im Auftrag des Kriegervereins , der Firma
Waldbancr und der Mitarbeiter ; in den Nachrufen kam di«
Wertschätzungals treues Mitglied , zuverlässiger Mitarbeiter
und Arbeitskollege zum Ausdruck.

Neuenbürg , 31. Dcz. (Vorsicht bei::: Neusahrsschietzen.)
Eigentlich ist diese Ueberschrift gar nicht in Ordnung . Denn
richtig müßte sie lauten : „Warnung vor dem Neujahrsschietzen!"
Dieses Neujahrsschicßen ist, namentlich aus dem Land, ein
alter Brauch ; es ist aber auch ein alter Unfug, und so, wie es
in der Nachkriegszeit eingeriffen hat. ein ausgesprochener Exzeß.
Aber, wie die Menschen nun einmal sind, ausrotten lassen wird
sich das Ncujahrsschießen nicht. Dazu haben viele junge Leute



eine viel zu große Freude am Knallen und Krachen und Lärm¬
machen , und dazu gibts auch zuviel Menschen , die sich ohne
Spektakel überhaupt nicht richtig freuen können . Deshalb sagen
Mir nur : Borsicht beim Neujahrschießen ! Wer schon glaubt,
in sinn - und zweckloser Weise das neue Jahr „anschießen" zu
mimen , der gefährde wenigstens nicht Leib und Leben anderer
Menschen und lasse überhaupt in der Nähe menschlicher Behau¬
sungen die Hand vom Schießeisen . Es genügt vollständig , wenn
die nächtliche Stille der Gotteswelt durch die dumme Schie¬
ßerei entweiht wird , es sollen nicht auch noch die graden Glie¬
der unbeteiligter Menscl-en in Gefahr gebracht werden.

(Wetterbericht)  Die Wirkung der östlichen Depression
hat rmchgetassen und der westliche Hochdrruk bringt das Baro¬
meter in Süddeutschland wieder zum Steigen . Vorerst ist je¬
doch mit keiner wesentlichen Aendcrung der Wetterlage zu rech¬
nen und für Samstag und Sonntag ist weiterhin bedecktes und
zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetter zn erwarten.

Arnbach , 29. Dez . Vergangenen Sonntag fand im Gast¬
haus zrrm „Ochsen" die Weihnachtsfeier des Krieger¬
und Schützen Vereins  statt , wo jung und alt anwesend
war . Durch die Nengründung der Schützenabtcilmrg war es
möglich, eine Weihnachtsfeier wieder zn veranstalten und unse¬
ren alten Kameraden sowie allen anwesenden Gästen einige
frohe Stunden zu bereiten . Das Programm bot treffliche Mu¬
sikstücke der Reichswehr , Vorträge des gemischten Chors unter
Leitung von Hcurptlehrer Locher und Theaterstücke „Karoline
rm Schilderhaus " und „Die letzten zwei Taler ", die viel Heiter¬
keit auslösten . Aller: Mitwirkenden sei für ihre guten Leistun¬
gen Dank und Anerkennung gesagt.

O Calmbach , 29. Dez . lieber den Umbau der Gastwirtschaft
z. „Bahnhof " ist noch einiges allgemein Interessantes nachzu¬
tragen . Sämtliche öffentlichen Gastwirtschaftsräunre haben
rund 360 Quadratmeter Bodenfläche , so daß bei Festlichkeiten
und Versammlungen beguem 600 Personen Platz finden . Die
Tageswirtschaft  hat im allgemeinen ihre Lage behalten,
nur die Schenke wurde gegen den Saal verlegt , sodaß dieser
direkt bedient werden kann . Das Wirtschaftslokal kann durch
Herausnahme von Wänden mit den: Saal in Verbindung ge¬
bracht werden . Das Nebenzimmer,  vorn Saal durch eine
verschiebbare Täferwand getrennt , ist mit äußerst praktischen
Schiebfenstern versehen , sodaß ihm im Sommer der Charakter
einer offenen Halle gegeben werden kann . Nebenzimmer und
alter Saal liegen einen Tritt höher , iodaß die Sitzenden freien
Blick auf die Bühne haben . Der eigentliche Saal  liegt im
Mittelpunkt und wird von den genannten Räumen und einer
mit den technischen Errungenschaften der Neuzeit ausgestatte¬
ten Bühne  umschlossen . Die Abmessungen der letzteren sind
so reichlich, daß auch turnerische Ausführungen am Reck mög¬
lich sind. Eine Bühnenausstattung ist vorhanden , mit Hilfe
derer eine ganze Menge Verwandlungen vorgenommen werden
können . Die drei farbigen Bühnenbeleuchtungen mit Rampen - !
und Dcckenreihenlampcn gestatten wunderbare Lichtwirkungen,!
.wie sie bei Tag und Nacht nur je Vorkommen können . Die;
wirkungsvollen Theaterdekorationen wurden von der bekannten
Theaterbaufirma Gebr . Bäuerle -Pforzheim ausgesührt . Die
günstigen Höhenverhältnisse des Saales und der Bühne , die.
Vermeidung aller die Schallwirkungen beeinträchtigenden Un - !
terzüge haben eine ausgezeichnete Akustik geschaffen. Sämtliche
Räume werden mittels elektrischen Ventilatoren entlüftet . Die j
notwendigen Nebenräume sind alle weiß geplättelt und mit
Wasserspülung versehen . Im Untergeschoß befindet sich die
reichlich große , prächtig eingerichtete , weiß geplättelte Küche
mit Aufzug nach der Schenke. Die Nebenräume sind praktisch
gruppiert . Ein großer Heizraum mit zwei Kesseln versorgt
das ganze Haus mit molliger Wärme . Die dekorative Aus¬
schmückung der Räume fehlt zur Zeit noch. Wird dieselbe in j
entsprechender Weise durchgeführt , wie die ganze Anlage , wo - >
ran wir nicht zweifeln , so wird das Haus nach seiner gänzlichen >
Vollendung eine Sehenswürdigkeit des Enztales . Unter Lei¬
tung des Herrn Architekten J :mgc haben die Gebrüder Kiefer
die Grab -, Beton - und andere Arbeiten ausgeführt . Die Zim - ,
merarbeiten besorgte der Nachbar Proß , die Eisenkonstruktio - i
neu Schlossermeister Kröner . In mustergültiger Weise richtete §
Hermann Wildbrett -Wildbad die Dampfheizung ein . Die übri - ^
gen Arbeiten wurden von hiesigen Handwerksmeistern prompt
und pünktlich geliefert . !

Zum Altjahräbend . >
Verlorene Zeit läßt sich nicht wieder einbringcn . Das j

scheint eine ausgemachte Sache . Verlorene Habe kann man '
wieder finden , verlorene Gesundheit wieder Herstellen, aber ver - !
lorene Zeit ist für immer dahin , verschlungen vom Meer der i
Vergangenheit , aus dem nichts wieder auftaucht , es sei denn >
als Erinnerung . Die verlorene Zeit als schmerzliche, Peini - >
gende Erinnerung . Wenn einer- einen ganzen Abschnitt seines ^
Lebens als verloren ansehen muß . so kann das zu furchtbarer i
Qual werden . Es gibt aber ein Mittel , auch diese Wunde zu ^
heilen und ihre Qual zu stillen . Der alte Mystiker Eckehart
spricht keine mystische Verstiegenheit , sondern eine Erfahrung l
vieler Gott suchender Menschen aus , wenn er sagt : „Wenn j
der Wille sich von sich selbst und aller Geschaffenbeit auch nur ^
einen Augenblick wieder in seinen Ursprung zurückwendet , so
stellt er wieder in seiner rechten freien Art und ist frei , und mit
diesem einen  Augenblick wird alle verlorene Zeit
wieder eingebolt ". Das Heilmittel für die Wunden,
die verlorene Zeit schlägt , ja der Wiedergewinn der verlorenen
Zeit ist die Einkehr in jenen : Heiligtum , das Menschen der
Ehrfurcht immer offen steht. Dort begegnen sie dem, der alles
neu und alles gut macht . ^ _ ^ P . St.

Württemberg.
Ravensburg , 30. Dez . (Zwei Jahre Zuchthaus für Sitt¬

lichkeitsverbrechen .) Das Schöffengericht hat gegen den 56
Jahre alten Gipser Johann Kugel von Gattnau wegen Sitt¬
lichkeitsverbrechens , sittlicher Vergehen und Beleidigung ver¬
handelt . Der wegen gleichartiger Delikte schwer vorbestrafte
Kugel hat sich an öffentlichen Straßen und Plätzen schulpflich¬
tigen Kindern gegenüber in schamloser Weise benommen . Am
10. November d. I . hat er zwei Schulkinder in den Scewalü
gelockt und sich dabei straffällig gemacht. Er wurde dabei von
einem Zollbeamten in Zivil beobachtet und aus die von diesem
erstattete Anzeige hin festgenommen . Das Gericht verurteilte
ihn wegen eines Sittlichkeitsverbrechens , vier Vergehen der Be¬
leidigung und wegen Erregung öffentlichen Aergernisses zu der
Gcsamtzuchthausstrafe von zwei Jahren und fünf Jahren Ehr¬
lust . abzüglich einem Monat der erlittenen Untersuchungshaft.
— Gegen Kugel schwebt noch ein weiteres Verfahren wegen
gleicher Straftaten.

Friedrichshafen , 30. Dez . (Der Südamerika -Zeppelin L. Z.
127.) In den Laboratorien und in den Konstruktionsbüros der
Friedrichshafener Zeppelinwerft sind die Vorarbeiten für die
Erbauung des transatlantischen Luftschiffs für den Verkehr
Spanien -Südamerika abgeschlossen worden . Man hat bereits
mit der Montage eines Probeteils des Gerippes , das nach seiner
Fertigstellung aus acht Abteilungen bestehen wird , begonnen.
Das Gerippe besteht wieder aus einer erprobten Aluminium-
Legierung . Das Versuchsstück erhält im Gegensatz zu allen an¬
deren Bauten zwei untereinandergelagerte Gaszellen , von
denen die obere, größere , mit dem üblichen Traggas gefüllt
wird , während in den unteren Zellen sich das Triebgab befindet,
mit dem in Zukunft die Motoren an Stelle des Benzins gespeist
werden . Gerade dieser Umstand ermöglicht es den Schiffen , in
Zukunft ihre Tragfähigkeit für Nutzlasten sehr wesentlich zu er¬
höhen , da bisher ein großer Teil der Tragfähigkeit des Wasser¬

stoffgases durch die tote Last des Benzins absorbiert wurde.
Inzwischen find auch bei den Maybach -Werken die Versuche,
die Motoren mit dem Brenngas zu betreiben , abgeschlossen
worden und es hat sich gezeigt , daß die Maschinen auch bei den
längsten Beanspruchungen eiinvandfrci laufen können . Ende
Januar wird mit der Montage des gesamten Gerippes begon¬
nen werden , das bis Ende März fertiggestellt werden soll. Dann
beginnt der Einbai : der Motoren und der Gaszellen und die
Umkleidung des ganzen Luftschiffes , sodaß voraussichtlich im
September das Schiff vollendet sein kann . Ob nian noch im
Herbst des kommenden Jahres mit den ersten Probefahrten in-
iwrhalü Europas beginnen kann , wird im wesentlichen von der
Witterung abhängcn . Für das Frühjahr 1928 sind jedenfalls
ausgedehnte Flüge über den Atlantik vorgesehen , wobei noch
nicht feststeht, ob diese Fahrten noch von der Friedrichshafener
Werft aus angctreten lverden oder bereits von der spanischen
Küste. Diese Frage wird vor allem davon abhängen , ob man
ii: Spanien noch im kommenden Jahr mit dem Bau der großen
Halle bei Sevilla beginnen kann.

Vermischtes.
Das Pcnsionsgesuch des Bürgermeisters . Der Stadtrat in

Nördlingen har den ersten Bürgermeister Dr . Mainer , dem in
einer öffentlicben Versammlung wegen seiner gewcrbefeinü-
lichen Haltung bekanntlich ein Mißtrauensvotum ausgesprochen
worden war , bis zum I. Februar beurlaubt . Nunmehr hat Dr.
Mainer sein Pensivnsgesuch eingereicht . Der Stadtrat wandte
sich bereits an den Vcrsorgungsverband ivegen der Pensions-
regelrmg.

Eine ordentliche Wcihnachtsüberraschung . In Höchst am
Main , dem Sitz der bekannten Farbwerke innerhalb des Che-
nrietrusts , wurde einem dortigen Bürger eine höchst willkom¬
mene Weihnachtsüberraschung zuteil . Den : in den bescheiden¬
sten Verhältnissen lebeiwen Postschaffner Schneider , Rathenau¬
straße 7, brachte der Weihnachtsmann die höchst frohe Botschaft,
daß ihm eine Millionenerbschaft aus England zugefallen sei.
Der verstorbene Erblasser war ein Verwandter des armen Post¬
schaffners , der einen umfangreichen Grundbesitz hinterlassen
hatte . Einstweilen steht den: glücklichen Höchster Erben die
Summe von einer Million zweihunderttauserft » Mark zur Ver¬
fügung . Nach dem Verkauf sehr großer Liegenschaften stehen
noch weitere hohe Beträge in Aussicht . Diese einzigartige Weih¬
nachtsüberraschung ist dem Beschenkten aber nicht, wie das viel¬
fach geschieht, zu Kopf gestiegen, sondern er beabsichtigt , sich ein
Landhaus zu bauen , um dort in aller Zurückgezogenheit mit
Frau und Kind ein Glück im Winkel zu genießen.

Was kostet der Deutsche Reichstag ? Nach dem Etat für
1927 bedarf der Reichstag eines Zuschusses von rund 6,7 Mill.
Mark . Davon entfallen auf die Aufwandsentschädigungen bei
einem Monatssatz von je 618 Mark für die 193 Abgeordneten
insgesamt rund 3,6 Millionen Mark und auf die Freifahrkar¬
ten rund 1Z Millionen Mark . Zur Vorbereitung des Erwei¬
terungsbaues des Reichstags sind in den Etat als einmalige
Ausgaben 50 000 Mark eingesetzt. In dem Neubau , der späte¬
stens im Jahr 1928 in Angriff genommen werden muß . sollen
hauptsächlich größere Räumlichkeiten für die Bibliothek , neue
Sitzungssäle für die Ausschüsse und Fraktionen sowie eine Reihe
weiterer Arbeitszimmer für Abgeordnete untergebracht werden.

Die goldene Hochzeit. Ein Witwer , der fünfundzwanzig
Jahre in sehr unglücklicher Ehe gelebt hatte , sagte zu einem
guten Bekannten , der in Kurzem seine goldene Hochzeit feiern
wollte : „Dieses seltene Fest ist mir bereits zuteil geworden ."
„Wie ist das möglich?" entgegnete der gute Freund . „Sic sind
ja kaum fünfzig Jahre !" „Ich war volle fünfundzwanzig
Jahre verheiratet, " antwortete der Witwer , „und Kricgsjahre
zähle :: bekanntlich doppelt ."

Der Schreiber der Hau -Bricfe , der Kaufmann Ernst Wink¬
ler , stand in Wien vor Gericht , aber nicht wegen der Briefe,
sondern wegen anderer Schwindeleien . Man erhielt den Ein¬
druck, daß er zu allen möglichen Streichen fähig sei und das
Gericht beschloß, ihn auf seinen Geisteszustand untersuchen zu
lassen.

Eine Möbelfabrik eingräschert . Aus Epinal wird berichtet:
In der Nacht zum Mittwoch brach in einer großen Möbel¬
fabrik eine heftige Feuersbrunst aus , die in kurzer Zeit auf das
gar e Fabrikgebäude Übergriff . Die Fabrik wurde vollkommen
eingcäschert , ebenso fiel ein großes Holzlager den Flammen
zum Opfer . Der Schaden beläuft sich auf über eine Million
Frcnrken . Als Ursache des Unglücks wird Kurzschluß ange¬
nommen.

Drei Kinder beim Schlittschuhlaufen ertrunken . Aus Sta-
vanger wird gemeldet : Auf dem Jäderen brachen am Weih¬
nachtsabend vre:- Knaben in: Alter von 10 bis 13 Jahren in
das Eis ein . Während sich einer ans Land retten konnte, kamen
die anderen drei ums Leben

In einer Fuchsgrube lebendig begraben In der Näh « von
Bramminge in Jütland bemerkte ein Förster , daß eine Fall¬
grube , die er hatte graben lassen , um Füchse zu fangen , zu¬
sammengebrochen war . Beim Wiederausgraben fand mm : in
der Grube die Leichen zweier jungen Leute , die vor einiger
Zeit aus der elterlichen Wohnung verschwunden waren , und,
wie die Nachforschungen ergeben haben , längere Zeit in dieser
Grube gehaust batten , die wahrscheinlich später zusammengebro-
chen ist wobei die beiden jungen Leute unter den Erbmassen
den Tod gefunden haben ._

liehe Bilanzvorsorgc der Großbanken und der Industrie bringt
cs mit sich, für den Jahresschluß möglichst flüssig zu erschei¬
nen . Die öffentlichen Bankstellcn haben ebenfalls beträchtlich»
Gelder aus dem Markt gezogen , so die Seehandlung für dir
Bereitstellung der Weihnachtszulagen an die Beamten und Ar¬
beiter . Es ist möglich, daß infolge der überängstlichen Vor¬
sorge der Jahresschlußtermin doch leichter verläuft , als erwar¬
tet wurde . Für das neue Jahr sind die Geldverhältnisse gam
undurchsichtig . Wenngleich eine scharfe Verknappung durchaus
normal ist, spricht doch manches dafür , daß der Geldmarkt auch
weiter , ja auch nach der zu erwartenden RcichsbankdiskontermL-
ßigung , eine Einengung erfahren wird . Der internationale
Deviscnvcrkehr brachte keine größeren Wertveränderungen

Produktenmarkt.  Auf den Produktenmärktcn habe,
die Preise etwas angezogen . Die allgemeine Tendenzbesserung
wird vor allem auf die Äuslandsbewegung zurückgcführt . Dir
Umsätze blieben aber noch klein. Es scheint, daß die Börse die
Feiertagsruhe noch nicht ganz überwunden hat . Auf den Hop¬
fenmärkten blieb die Tendenz bei geringen Zufuhren ruhig.
An der Stuttgarter Landesproduktenbörfe blieben Heu und
Stroh mit 7X bzw. 1 Mark pro Doppelzentner unverändert
An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 263 (Ni ),
Roggen 250 (N 2), Wintergerste 305 (:mv .), Somnwrgerste
215 (unv .) . Hafer 136 (N 1) Mark je pro Tonne und Mehl
30 ( N ll ) Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Das Weihnachtsgeschäft hat in diese»
Jahr im Durchschnitt zu einem befriedigenden Ergebnis ge¬
führt . Die Wirtschaft hat nun doch das Schlimmste überstan-
dcn :md die Bevölkerung ist wieder kaufkräftiger geworden . Im
Januar kommen wieder die großen Inventurausverkäufe bei
herabgesetzten Preisen , so daß eine weitere Belebung der Ge¬
schäftstätigkeit zu erwarten ist, da viele ihre Einkäufe auf de«
Januar aufsnarten . Der Reichskalirat hat jüngst die Kali-
Höchstpreise neu festgesetzt und erhöht . Diese unverständliche
Erhöhung der Düngermittelpreise bringt nur eine neue Be¬
lastung der Landwirtschaft , die bei den gegenwärtigen Verhält¬
nissen kann: in der Lage sein wird , die Erhöhung auf den
Verbraucher abzuwälzen.

Vieh mar kt.  Der Austrieb zu den Schlachtviehmärkten,
der vor Weihnachten sehr stark war , hat nach den Feiertagen,
wie erwartet , beträchtlich nachgelassen . Die Preise sind in fast
sämtlichen Gattungen leicht erhöht . Namentlich Kälber waren
stark gefragt.

Holz mar kt.  Auf Len Rundholzmärkten zeigt sich zu¬
nehmende Kauflust , namentlich für Nadelstammholz . Auch nach
Brennholz ist die Nachfrage lebhaft . Dagegen zeigt sich aus dem
Bauholzmarkt ein weiterer Rückgang.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 30. Dez. Dem Dvnnecstagmcnktam städt. Bieb- und

Sch'ach'kos wurden zugeführt: 15 Owsen, 35 Iungbullen, 35 Iung-
rindec, 9 Kühe. 233 Kollier, 377 Schweine (unveikaust 341 Erlös
aus je > Zn. Lebendgewicht: Ochsen I. — (l tzier Markt 52—55),
2. 41—49 zunv). Bullen I. 51—53 (52—54), 2. 47—50 (48- 51),
Iungrinder 1. 54—58 (55—SO), 2. 48—52 (49- 53), 3 42—47 ,43 bis
47). Kühe 1. — (12- 481, 2. 30- 40 (unv ). 3. 19- 30 unv.). Kälber
I. 76 79 (77- 801, 2. 66- 75 ch7- 75', 3. 56- 65 (56- 66). Schweine
1. 78- 79 (81). 2. 78 - 79 (80- 811, 3 77- 78 (79 - 81), 4. 75- 76
(78- 79), 5. 72- 73 (75- 77). Sauer: 58 - 66 (58- 69) Mark. Markt-
verlauf: bei Kälbern belebt, sonst langsam

Wirtschaftliche Wochenrundschau.
Börse.  Kurz vor dem Jahresschluß zeigte die Börse er¬

neute Befestigung . Man beriet sich vor allem daraus , daß das
Weihnachtsgeschäft günstig gewesen war und daß bei den Ban¬
ken bedeutende Einzahlungen aus dem Detaillhandel erfolgt
sind. Nur die Undurchsichtigkeit für den Januar und die Furcht
vor einer Zinssteuerung zog den Umsätzen eine Schranke . Die
inncrpolitische Krisis ist aber schon ganz aus dem Gesichtskreis
der Börse entwichen . Im Vordergrund des Interesses standen
vor allem Montan - und Bankwerte , die die Gesamthaltung der
Börse so günstig beeinflußten , daß die Stimmung durchaus
freundlich blieb. Aus dem Montanmarkt lagen vor allem rhei¬
nische Käufe vor . Auch Gerüchte über neue Transaktionen in
der Industrie trugen zur Unternehmungslust bei . Bei teil-
weiser Materialverknappung stiegen die Kurse ziemlich an . Die
iibrigen Märkte lagen nicht einheitlich . Autowerte waren
durchweg fest, während Textilwerte unregelmäßig lagen . Schiff-
fahrtspapiere waren ohne großen Umsatz zu festen und unver¬
änderten Kursen . Auf dem Anleihemarkt stimulierten ver¬
schiedene Gerüchte in Kriegsanleihe , daß zu Anfang des neuen
Jahres eine Regierungsvorlage über einen nochmaligen Um¬
tausch in eine neue Anleihe erfolgen werde.

Geldmarkt.  Der Geldmarkt ist äußerst knapp . Die
Sätze für Prolongationsgeld stellten sich auf 8 Proz . Die üb-

Neueste Nachrichten.
Magdeburg , 30. Dez. Zwei Angest. llle eines Magdeburger

Bankhauses sind nach Unlerschiag mg von 60 000 Mark flüchtig ge-
worden. Die Defraudanten sind als leidenschaftliche Spieler bekannt.
Bisher fehlt von ihnen jede Spur.

Berlin , 30. Dez. In Pinneberg starb der Bürodtrektor Wollen-
donk. Der Tote wurde hoch geehrt und auf Kosten des Kreises unter
größter Beteiligung beerdigt. Nur: hat sich herausgestellt, dnß er
große Unterschlagungen an amtlichen Geldern verübt und etwa 15000
Mark veruntreut hat.

Mainz , 30. Dez. Wie wir von zuständiger Stelle erfahren, sind
nach Mitteilungen des französischen Generals die beiden Militärpeisonen,
die an dem Zwischenfall beteiligt gewesen sind, wegen Widersprüchen
in ihren Aussagen festgenommen worden.

Memel , 30 Dez. Wie nunmehr aus einer amtlichen Mitteilung
aus Kowno hecoorgeht, sind die vier vom Feldgericht zum Tode ver¬
urteilten Kommunisten doch erschossen worden.

Berlin , 30. Dez . Wie W .T .B . hört , hat der Reichsarbeits-
minister 100 000 Reichsmark bereitgestellt , die der Erleichterung,
Beschleunigung und Vermehrung von Veranstaltungen der öf¬
fentlichen Ärbeitsrmchweise und wirtschaftlichen Vereinigungen
der Angestellten zur beruflichen Fortbildung und Umschulung
erwerbsloser Angestellten dienen sollen, wenn sie nach der Ber-
ordnrmg über Erwerbslosenfürsorge untcrstützungsberechtigt
sind. Der Reichsarbeitsminister hat dem „Vorwärts " zufolge
den Schiedsspruch für die mittel - und westsächsische Textilindu¬
strie für verbindlich erklärt . Der Antrag auf Verbindlichkeits¬
erklärung des Schiedsspruchs für die Lausitzer Tuchweberei hat
der Reichsarbeitsministcr abgelehnt . — In einer überfüllte«
Versammlung in den Berliner Kammersälen haben am Mitt¬
woch abend die vereinigten vaterländischen Verbände Deutsch¬
lands gegen das Landauer Urteil schärfsten Protest eingelegt.

Wie die Blätter erfahren , entspricht die Meldung , die Be¬
gnadigung des verurteilten süddeutschen Kommunisten Redak¬
teur Rau sei vom Reichspräsidenten verweigert worden , nicht
den Tatsachen . Da Rau flüchtig sei, könne schon darum eine
Begnadigung nicht ausgesprochen werden.

^Mecklenburg, 30. Dez . Der mecklenburgische Landtag lehnte
einen Antrag der Deutschen Volkspartei auf Gewährung der
Weihnachtsbeihilfe für Beamte . Angestellte und Arbeiter ent¬
sprechend der Reichsregicr :mg ab . Angenommen wurde dagegen
eine Regierungsvorlage , die die Gewährung einer Wcihrmchts-
bcihilfc lediglich an untere Beamtenklasse :: vorsteht.

Basel , 30. Dez . Nach der Kälte der vergangenen Woche ist
am Südftlß der Alpen die Temperatur bedeutend gestiegen. So
vcrzcichnetc Lugano am Mittwoch nachmittag bereits 17 Grad
im Schatten , was einer Frühjahrstemperatur glcichkommt.
Auch aus Frankreich , namentlich aus dem Süden wird ein ivei-
teres Steigen der Temperatur gemeldet.

Paris , 30. Dez . Das französische Kabinett hat beschlossen,
die Höchstsätze der Erwcrbslosennnterstützung zu verdoppeln.

Rom , 30. Dez . In der römischen Presse wird der deutsch-
ftalienischc Schicdsvertrag mit großer Freundlichkeit begrüßt.

Newyork , 30. Dez . Ein heftiges Erdbeben hat mehrere
Städte an der Grenze zwischen Columbien und Ecuador zer¬
stört . Die Bewohner sind obdachlos . Rettungsecheditionen
sind abgegangcn . Der Sachschaden wird auf 20 Millionen Dol¬
lar geschätzt. Durch das Erdbeben wurden die Städte Guachu-
ral und Aldama vollständig vernichtet . Die Städte Naran-
jito und Quito sind nach Meldungen aus Guayagui fast voll¬
ständig durch Feuer zerstört . Der Schaden wird aus über fünf
Millionen Mark geschätzt.

Washington , 30. Dez . Infolge zahlreicher Todesfälle , du
auf den Genuß toxinhaltigen Alkohols zurückgesührt werden,
bat die Regierung , wie Staatssekretär Mellon bekanntgibt , be¬
schlossen, die Verwendung gewisser Toxine bei der Herstellung
von Alkohol zu verbieten . ^

Mexiko, 30. Dez . Der mexikanische Präsident hat das Er¬
suchen amerikanischer Oelgesellschaften . die Frist für die E :nre :-
chung der Kvnzessionsgesuchc zu verlängern , abgelehnt.

Weiterer Abbau des Wohnungsmangelrechts.
Durch Beschluß des Württ . Landtags vom 16. Dezember

1926 ist die Regierung ersucht worden , ungesäumt den Abbau
der Wohnungszwangswirtschaft und vor allem die Aufhebung
der Wohnungsämter ins Auge zu fassen. Dementsprechend m
durch eine im amtlichen Teil des Staatsanzeigers erichemenoe
Verordnung des Innenministeriums zum Vollzug des Aroy-
nungsmangelgesetzes die Grundlage für eine weitere Lomrum
des Wohnungsmangelrechts geschaffen worden . Em Turw-
führungserlaß wird in Kürze im Amtsblatt des Jnnennnnnte-
riums veröffentlicht werden . ,

Zunächst kann die Zahl der „Gemeinden nnt Wohnums-
Mangel " noch erheblich verringert werden . Dre Oberamterst
angewiesen , überall dort , wo die Aufrechtcrhaltung des Woy-
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um Veranstaltungen der ös-
rtschastlichen Vereinigungen
mtbildung und Umschulung
llcn, wenn sie nach der Ber¬
ge uuterstützungsberechtigt
zat dein „Vorwärts " zufolge
nd westsächsische Textilindü-
ünt rag auf Berbinmichkeits-
e Lausitzer Tuchweberei hat
i. — In einer überfüllten
mnersälen haben am Mitt-
nrdischen Verbände Deutsch-
schärfsten Protest eingelegt.
>nicht die Meldung , die Be-
tschen Kommunisten Redak-
n verweigert worden , nicht
ei, könne schon darum eine
erden.
klenburgische Landtag lehnte
Partei auf Gewährung der
rgestellte und Arbeiter ent-
mgenommen wurde dagegen
Währung einer Weihnachts-
nklasseu vorsieht.
- der vcrgangeiten Woche ist
ur bedeutend gestiegen. So
nachmittag bereits 17 Grad
rstemperatur glcichkommt.
s dem Süden wird ein ivei-
neldet.
He Kabinett hat beschlossen,
rterstützung zu verdoppeln,
en Presse wird der deutsch¬
er Freundlichkeit begrüßt,
zes Erdbeben hat mehrere
>lumbien und Ecuador zer-
!los. Rettungsecheditionen
wird auf 20 Millionen Dol-
wurden die Städte Guachu-
chtet. Die Städte Naran-
m aus Guahagui fast voll-
Lchadcn wird auf über fünf

zahlreicher Todesfälle , die
hols zurückgeführt werden,
-är Mellon bekanntgibt , be-
Toxine bei der Herstellung

Präsident hat das Er-
e Frist für die Einrei¬
hern, abgelehnt,
imangelrechts.
gs vom 16. Dezember
ungesäumt dm Abbau

allem die Aufhebung
i Dementsprechend ist
sauzeigers erscheinende
m Vollzug des Woh¬
eine weitere Lockerung
worden . Ein Durch-
latt des Jnnenmimste-

-emeinden mit Wohnrmgs-
>erden. Die Obersiwter find
ufrechterhaltung des Wob-
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mrngsmangelsgesetzes nicht mehr unbedingt erforderlich er¬
scheint, entsprechende Beschlüsse der Gemeinderäte anzuregen
«nd nötigenfalls von sich aus die gebotene Verfügung zu tref¬
fen. Gleichzeitig sind die Oberämter ermächtigt worden , die
Aufhebung des Wohnuugsmaugelgesetzcs in Gemeinden bis zu
10  000 (bisher 1000) Einwohnern in eigener Zuständigkeit aus¬
zusprechen. Es haben sich nämlich neuerdings auch Gemeinden
mit mehr als 1000 Einwohnern für die Aufhebung der Woh-
nungsmangelbestimnnrngen ausgesprochen , ohne daß bisher un¬
günstige Erfahrungen gemacht worden wären . Es steht zu
erwarten , daß auf diese Weise in nächster Zeit etwa weitere
lOO Wohnungsämter im Lande aufgehoben werden können.

Bei jenen Wohnungsämtern die vorerst noch weiter be¬
stehen müssen, ist eine stärkere Beschränkung ihrer Tätigkeit auf
die besonders dringlichen Fälle eingeleitet worden . Vom 1.
Januar 1927 ab dürfen in die Vormerkungslisten nur noch
solche Wohnungssuchenden ausgenommen werden , die entweder
keine oder nur eine völlig ungenügende Wohnung haben und
deren Gesuche als besondes dringlich anzusehen sind. Als be¬
sonders dringlich sind namentlich zu berücksichtigen: Vertriebene
und Kinderreiche im Sinne des Wohnungsmangelgcsetzes , Fa¬
milien , insbesondere Schwerkriegsbeschädigte , bei denen mit
Rücksicht auf schwere dauernde Erkrankung eines Familienange¬
hörigen die Zuweisung einer anderen Wohnung dringend not¬
wendig ist ferner Familien , deren derzeitige Wohnverhältnisse
eine erhebliche gesundheitliche oder sittliche Gefährdung in sich
schließen, Personen , die durch rechtskräftiges Urteil zur Räu¬
mung ihrer Wohnung verpflichtet sind, endlich im bisherigen
Nnrfang Beamte sowie Heeres - und Schutzpolizeiangebörige.
Daneben können die Gemeinden ausnahmsweise auch andere
Fälle als besonders dringlich anerkennen . Strenge Prüfungund Sichtung der Gesuche, insbesondere auch zur Verhinderung
des unbegründeten Zuzugs Auswärtiger , ist ihnen jedoch zur
Pflicht gemacht.

Die Befriedigung des Wohnbedürfnisses der künftig nicht
zu dem Kreis der besonders dringlichen Fälle gehörigen Per¬
sonen muß den eigenen Bemühungen der Beteiligten überlas¬
sen bleiben . Die Gemeinden können aber — je nach dem Grad
der herrschenden Wohnungsnot früher oder später - die Ge¬
nehmigung von Metverträgen auch den hienach nicht mehr
vorgemerkten Wohnungssuchenden erteilen , falls sie nach den
bisherigen Bestimmungen als wohnberechtigt zu gelten hätten
und die gemietete Wohnung nicht für einen besonders dring¬
lichen Fall benötigt wird . Auch sollen die bis zum 1. Januar
1927 nach den bisherigen Vorschriften in die Liste Aufgenomme-
nen ihre Anwartschaft nicht ohne weiteres verlieren : nur wer¬
den sie unter Umständen hinter die dringlichen Fälle zurücktre¬
ten müssen.

Alle beteiligten Behörden sind angewiesen worden , künftig
mit besondereni Flachdruck die Erledigung der vordringlichen
Fälle zu betreiben . .Hiezu legt sich vor allem auch die Erstel¬
lung von Kleinwohnungen durch die Gemeinden nahe . Der
Vorstand der Wohnungskreditanstalt hat in seiner Sitzung vom
K . Derember 1926 beschlossen, für einfachste Wohnungsbcmten
von Gemeinden und gemeinnützigen Bauvereinigungen , dfe
nachweislich zur Erledigung besonders dringlicher Wohnungs¬
gesuche verwendet werden , weitere Vergünstigungen zu gewäh¬
ren . Durch die neuen Bestimmungen werden der Mieterschutz
and die gesetzliche Miete nicht berührt . Beide gelten unver¬
ändert weiter.

Gefängnis für einen französischen Reservisten.
Mainz , 31. Dez . Vor einiger Zeit hatten sechs angeheiterte,

auf der Rückkehr nach Frankreich befindliche französische Reser¬
visten einen Gastwirt in seiner Wirtschaft so schwer mißhan¬
delt , daß der Ueberfallene Krankenhauspflege in Anspruch neh¬
men mußte . Fünf der Täter konnten bis jetzt noch nicht zur
Rechenschaft gezogen werden . Gegen einen war in der Ver¬
handlung , die in Ehrenbreitstein stattgesunden hat , vom Staats¬
anwalt fünf Jahre Gefängnis beantragt worden . Das Gericht
erkannte aus sechs Monate Gefängnis unter Anrechnung von
zwei Monaten Untersuchungshaft.

Eine Entschließung gegen das Landauer Urteil.
Düsseldorf , 30. Dez . Der rheinische Provinziallandtag faßte

gegen das Urteil von Landau folgende Entschließung : „Der
rheinische Provinziallandtag , die berufene Vertretung der
Rhcinprovinzen , insbesondere der besetzten Gebiete , gibt , einig
mit dem ganzen Vaterland und allen rechtlich Denkenden der
Welt , seiner Entrüstung über die Vorgänge in Landau Aus¬
druck. Das aller Gerechtigkeit Hohn sprechende Urteil des fran¬
zösischen Kriegsgerichts ist diktiert von engherziger nationali¬
stischer Auffassung und stellt das Prestige des Militärs über das
Recht der Bevölkerung . Der Gnadenakt der französischen Re¬
gierung genügt nicht, die berechtigte , tiefgehende Beunruhigung
der Bevölkerung der besetzten Gebiete zu beseitigen . Die durch
einen französischen Offizier an friedlichen deutschen Männern
verübte Bluttat ist straflos geblieben . Solange die Besatzung
weiter andauert , werden sich ähnliche Zwischenfälle und Willkür¬
akte wiederholen und die Kluft zwischen beiden Völkern vertie¬
fen, die die übergroße Mehrheit auf Heiden Seiten des Rheins
zu überbrücken bestrebt ist. Wir verlangen daher dringend die
schleunige Beseitigung dieses ebenso unwürdigen wie gefähr¬
lichen Zustandes . Wir richten an die Regierung die Bitte , diese
einmütige Auffassung des rheinischen Provinziallandtags und
der gesamten Bevölkerung der Lande am Rhein , den im Völ¬
kerbund vereinigten Mächten bekannt zu geben und mit allem
Nachdruck die völlige Räumung der noch besetzten deutschen
Gebiete von fremder Besatzung zu verlangen ."

Ein Mitglied des Reichswirtschaftsrats wegen Betrugs
verurteilt.

Hamburg, 30. Dez. Wie der„Norddeutsche Provinzdienst"
erfährt , wurde das Mitglied des Reichswitrschaftsrats Otto
Lietzmann wegen Betrugs verurteilt . Lietzmanu wandte sich in
seiner Eigenschaft als Mitglied des Reichswirtschaftsrats an ein
Vorstandsmitglied der Firma Reemtsma A.G . in Altona und
bat um ein Darlehen für einen Verwandten , der einen größe¬
ren Fischercibetricb kaufen wollte , dem aber noch angeblich 1500
Mark an der Kaufsumme fehlten . Da Lietzmann sich als Mit¬
glied des Reichswirtschaftsrats ausweisen konnte , gab ihm die
Firma die gewünschte Summe . Das gleiche Manöver voll¬
führte Lietzmann bei dem Kaufmann Witthöst , den er um
3211 Mark prellte . Die Geschädigten stellten , da sie das Geld
nicht zurückerhalten konnten , Strafantrag , der vor dem Alto-
naer Schöffengericht verhandelt wurde . Lietzurann erklärte , sich
in Not befunden zu haben . Der Staatsanwalt beantragte eine
Gefängnisstrafe von neun Monaten . Das Gericht hielt Lietz¬
mann des Betrugs für schuldig und verurteilte ihn zu einer
Gesamtstrafe von vier Monaten Gefängnis , billigte ihm jedoch
eine dreijährige Bewährungsfrist zu, falls er eine Buße von
MO Mark bezahlt und die geprellten Firmen enschädigt.

Kein neuer Schritt im Fall Rourier.
Berlin , 30. Dez . Der „B . Z ." wird aus Koblenz gedrahtet:

»Der Reichskommissar für die besetzten Gebiete , Freiherr Lang-
Derth von Simmcrn will demnächst bei der Rheinlaudkommis-
Kon einen neuen Schritt unternehmen , der nochmals die Vor¬
gänge von Germersheim zum Ausgangspunkt nimmt . Ur-
sprünglich sollte dieser Schritt sogar heute schon erfolgen , scheint
aber aus noch nicht bekannten Gründen etwas verschoben wor¬
den zu sein. Der Reichskommissar wird die Gelegenheit be¬
nutzen, um das Verbot des Waffentragens für die Besatznngs-
truppen erneut in Erinnerung zu bringen . Nach den gelten¬
den Bestimmungen dürfen di? Mitglieder der Okkupations¬

armee , Soldaten und Offiziere , außer Dienst keine Waffen tra¬
gen . Gegen diese Verordnung wird aber , wie auch der Fall
Germersheim wieder gelehrt hat , allzu oft verstoßen / Von zu¬
ständiger Stelle jedoch wird diese Meldung als falsch bezeichnet.
Selbstverständlich , sagt man hier , stünde der Reichskommissar
in Verbindung mit den französischen Behörden . Es laufen auch
weiterhin , wie bereits des längeren angekündigt , Verhandlun¬
gen des Rheinlandkommissars mit der interalliierten Rheinland¬
kommission mit dem Ziele , Erleichterungen für die deutsche Be¬
völkerung in den besetzten Gebieten zu erreichen . Heber den
Inhalt der Besprechungen wird jedoch strenges Stillschweigen
gewahrt . Die Forderung nach einem Verbot des Waffentra¬
gens der Besatzungstruppen im Rheinland würde nach der Mei¬
nung der zuständigen Stellen übrigens als eine Einmischung
in die disziplinarischen Verhältnisse der französischen Armee
anzusehen sein und könnte den Verlust der guten Basis , auf
der wir in dieser ganzen Angelegenheit stehen, bedeuten . Außer¬
dem betont mau in hiesigen politischen Kreisen , daß der Ver¬
folgung der Angelegenheit Roucier im deutschen Sinne durch
derartige sensationelle Meldungen , wie sie die „B . Z ." bringt,
in keiner Weise gedient sei.

Der Spionagefall Standers.
Paris , 30. Dez . Die Spionageaffäre des englischen Hanpt-

manns Standers , der für deutsche Rechnung Flugzeugspionage
betrieben haben soll, und der vor drei Tagen in Paris ver¬
haftet wurde , dürste vielleicht noch einige Ueberraschungen
bringen . Standers , der im Kriege als englischer Fliegerhaupt¬
mann gedient und nach dem Waffenstillstand in der interalliier¬
ten Luftschiffahrtskontrollkommission in Deutschland gearbeitet
hak, soll angeblich auch in England spioniert haben . Aller¬
dings findet sich für diese Behauptung nur in wenigen Blät¬
tern eine schüchterne Andeutung , doch mußte es schon bei der
Verhaftung überraschen , daß er von der englischen Polizei an
Frankreich verraten worden war . Außerdem teilen heute einige
Zeitungen mit , daß England seine Auslieferung wegen Biga¬
mie verlangen will , denn er soll neben seiner deutschen Frau
in Düsseldorf auch noch eine Frau in England besitzen.

Ein Personenzug in Spinnen eingeschneit.
Madrid , 30. Dez . Auf der Strecke Madrid —Albacete ist

ein Pcrsonenzug in dem 1^ Meter hohen Schnee stecken geblie¬
ben. Die abgesandten Hilfszüge mußten umkehren , da es un¬
möglich war , die Strecke freizumachen . Die Regierung hat an¬
geordnet , daß ein Flugzeuggeschwader über der Unfallstelle Le¬
bens - und Stärkungsmittel abwerfen soll, um die Lage der
Reisenden und Angestellten bis zur Befreiung des Zuges zu
erleichtern . Der Schneefall ist immer noch sehr stark.

Madrid, 30. Dez . Die starke Kälte in Spanien hält noch
immer an . Die infolge der Schneewehen in den Schluchten von
Allaeete stecken gebliebenen Expreßzüge sind noch immer unbe¬
freit . Die Hilsskolonnen konnten nicht durchdringen . Unter
den Passagieren herrscht Hunger und Kälte . Heute sind eine
Anzahl Aeroplane gestartet , die ine Reisenden mit Nahrungs¬
mitteln und Betten versorgen sollen.

Rückwirkungen des englischen Streiks.
London, 31. Dez . Da der Generalrat der Gewerkschaften

infolge der Erschöpfung der Kassen durch den Generalstreik
außer Stande ist, die für die Aufrcchterhaltung einer Arbeiter-
universitat erforderlichen Mittel zu beschaffen, hat er sich ge¬
zwungen gesehen, das ihm von der Gräfin Warwick zu diesem
Zweck übergebene Schloß Caston Logde der früheren Eigen¬
tümerin zurückzugeben.

Großer rumänischer Lirferungsauftrag für die Bereinigten
deutschen Stahlwerke.

Bukarest, 31. Dez . „Mevernl " meldet : Die Gencraleisen-
bahndirektion hat mit den Vereinigten deutschen Stahlwerken
einen Vertrag über die Lieferung von verschiedenen Materia¬
lien abgeschlossen. Die Lieferung , deren Wert sich auf zwei
Milliarden Lei beläuft , soll ans Reparationskonto erfolgen.

Oberamtsstadl Reuenbürg

NtWhrsmiO-Echebiinsskiitk!!
haben weiter gelöst:

Andräs , Franz , Kaufm. u. Frau.
Bcntel,Gottlieb, Glasermstr.u.Frau.
Beutler , Oberlehrer und Frau.
Brauer , Dr ., Obcramtsrichter.
Binder , Gottlob , Malermeister.
Bischofs, Karl und Frau.
Bozenhardt , Hugo, Apoth. u. Fam,
Burghard,Elise u.Söhncz .,.Bären ".
Bleyer, Aug., Fabrikant u. Fam.
Bonnet ,Oberamtsgeometer u.Frau.
Böcker, llr . mecl. und Frau.
Buck, Gustav jr. und Frau.
Deller, Gg., Ingenieur und Frau.
Dobernek, Verwaltungs -Direktor

und Frau.
Dorn , Dr . u. Frau , Chnrlottenhöhe,
Ferenbach, Robert , Schreinermstr.

und Familie.
Fieß , Wilhelm , Kaufm . u. Fain.
Finkbeiner , Karl , Schneiderei

und Frau.
Fohmann , Leonhard, Malcrmstr,

und Frau.
Gackle, Emil , Gerbereibes. u. Frau.
Gackle, Emil jung, Kaufmann.
Gantz, Forstmeister und Frau.
Gegenheimer, Robert und Frau.
Geiger, Baumeister und Frau.
Genthner, Mar , Kaufm. u. Frau.
Gollmer,Herm., Fabrikant u.Fam.
Gllhrer, Karl mit Frau u. Tochter.
Göckelmann, C. und Familie.
Gröner , Stations - Kommandant

und Familie.
Hahn , Professor und Frau.
Härlin , Med .-Rats Witwe und

Tochter.
Härlin , vr . mecl., prakt . Arzt.
Hermann , Albert, Kaufm. u. Frau.
Holl, Rechtsanwalt und Frau.
Holzer,Direktors Wtw, ,Rotenbach.
Herrigcl, Fr ., Fabrikant u. Fam.
Heckel, Dr ., Amtmann und Frau.
Igel , Buchbindermeister u. Frau.
Kaiser, Karl , Landwirt und Frau,

Gut Hühlen.
Keck, Jakob , Wirt z. „Eintracht".

Keck, Imanuel , Schreinermeister
und Frau.

Kienzle, Derw .-Aktuar und Frau.
Kirn, Friedrich, Wirt und Frau.
Koch, Bezirksaktuar und Frau.
König, Wilhelm , Autogarage mit

Familie.
Kubier, Oberamtspfleger mit Frau

und Sohn.
Kübler, Oberamtsbaumeister.
Knüller, Gustav, Elektrotechniker

und Familie.
Klauser, Julius , Dentist und Frau.
Leuchtcnberger, Hauptmann a. D.

und Familie.
Lindemann , Ernst, Kaufm . u.Frau.
Lustnauer, Geschwisterz. „Sonne ".
Mangold , Regierungsrat u. Fam.
Mann , Ernst, ' Malermstr . u. Fam.
Marquardt , Bauinspcktor u. Frau.
Mayer , Gebrüder, Karosseriebau.
Metzger, Ehr ., Gerbereibes. u. Frau.
Möhrle , Alb., Kaffeebes. u. Frau.
Müller , Dr ., Zahnarzt , Calmbach.
Müller , Odcramtstierarzt u. Frau.
Müller , Eug ., Elektrotechn. u.Frau.
Müller , Jenny , Landhaus Sonnen-

haldc.
Ochncr, Ernst alt und Familie.
Pfister, Karl , Kaufmann u. Fam.
Pfizcnmaier , Amtsrichter u. Frau.
Pieper , Notar und Frau.
Reuß , Karl , Bezirksnotar u. Fam.
Rothenberger , Artur . Bankkassier.
Rest, Architekt und Familie.
Sackmann , Fabrikant und Frau.
Schaude , Gg. und Frau.
Schindelin , Obersekretär u. Frau.
Schmidt , Kommerzienrat u. Frau.
Schmidt , Frl . Anna.
Schumacher, Karl , Wirt u. Fam.
Sowald , Otto , Bücherrevis. u.Frau.
Trostes Verwaltungsaktuaru .Fam.
Bester, Albert, Küfermstr. u. Frau.
Vogel, Stadtpfarroerweser und

Schwester.
Weber, Marie , Wtw ., Niebelsbach.

Allen Gebern wird herzlich gedankt.
Orlsfürsorgevehörde.

Pors.  Knödel.
r>r, r e v s e i v.

' ElltWuilgMrie«
haben we>ter gelöst:

I Ebert, Eugen und Frau , Weitz-
j und Wollwaren.
>Fauth , Rektor und Frau.
«Heim, Erwin , Malermeister.
Heim, Gustav sen., Malermeister

und Frau.

eim, Gustav jr., Malermeister,
elschläger, Friedrich z. . Adler"
und Familie.

Strohhäcker , öchneidermstrs. We.
Seustr , Frd ., Bäckermeister mit

Familie.
Birkevfeld, den 30. Dezember 1926.

Echultdeitzevamt Fazler.
Wenn ein Pferd fällt . Sobald Frost und Glatteis eintre-

ten, mehrt sich auch das Stürzen der Pferde. Bei solch einem
Fall stehen gewöhnlich eine Menge Menschen herum, die gern
helfen möchten und nicht wissen, wie sie es cmfangen sollen.
Auch von den Kutschern werden oft nicht die richtigen Mittel
angewandt, um das Pferd wieder zum Ausrichten zu bringen.
Mißhandlungen des Tieres sind jedenfalls keineswegs das rich¬
tige Mittel . Man handle in folgender Weise: Zuerst muß das
gestürzte Tier von Strang und Deichsel befreit werden. Dann
lege man die Vorderschenkel zum Ausbringen zurecht. Zn die¬
sem Zweck wird das Tier mit der Vorderhand gehoben, daß es
auf dem Brustbein ruht . Dann stellt sich jemand einige Schritte
vor das gestürzte Tier , nimmt in jede Hand einen Trensenzügel
und gibt dann hebende Anzüge. Gleichzeitig wird das Pferd
mn Schweif gehoben und allgemein zum Aufstehen angcfeuert.
Hat man allzuglattcn Boden, so ist dieser vorher mit Stroh¬
decken zu belegen, damit das Pferd gleich festen Fuß fassen
kann. Helfen diese Maßregeln alle noch nicht, so zieht man
dem Tier einen Strick oder Gurt unter der Brust dicht hinter
dem Vorderbein durch und unterstützt es durch Heben aus
beiden Seiten . Diese letzte Methode wird wohl immer zum
Erfolg führen.

Gemeinde Waldrenuach,
Obennnt Neuenbürg.

Nttljlchrsinunslh-ElilhldllWksrtrn
haben gelöst:

Bekanntmachung
über Rachversteuerung vo » Bier und bier¬
ähnlichen Getränken dnrch Wirten Händler.

N ich Nummer2 des Art. 1 des Gesetzes vom 10 August
1925 (R.G.Bl. 1 S . 244) unterliegen Bier und bierähnliche
Gettänke (d. h. Getränke, die als Ersatz für Bier in den
Handel gebracht oder genossen zu werden pflegen), die sich
a n 1. Januar 1927 außerhalb der E ẑeugnngsstäite im Be¬
sitze von Händlern oder Wirten befinden, derNachveisteuerung.

Mengen van nicht mcbr als 2 bl sind von der Nach¬
steuer befreit, Mengen von mehr als 2 KI im ganzen Umfang
steue'pfl chiig. Mehrere Ausschankstellen desselben Besitzers
werden zusammengerechnet.

Die Nachsteuerpflichtigen haben die am 1. Januar 1927
in ihrem Bi sitz bi findlichen nachsteuerpsfichtigenBon äte bis zum
F Januar 1V27 und die am 1. Januar auf dem Weg
zu ihnen befindlichen Mengen alsbald nach ihrem Eingang
dem Zollamt schrifllich oder mündlich anzumelden. Zur sch,ist
lichen Anmeldung kann ein Vordruck, dem alles Nähere zu
entnehmen ist. von dem Zollamt bezogen werden, das auch
sonst Auskunft erteilt.

Zuwiderhandlungengegen die Nachsteueroorschriften sind
strafbar.

Neuenbürg, den 30. Dezember 1926.
Zollamt.

Versäumte Abonnements
können bei allen Postanstalten, Agenturen, sowie bei der

Geschäftsstelle des „Enztäler" nachgeholt werden.
Erschienene Nummern werden, soweit vorrätig, nachgeliefert

Bäucrlc , Gottlieb, Gemcinderat.
Breymaicr ,Gottlob ,Bäcker u.Fam.
Burghardt , Erwin , Bleistiftmacher.
Demmler, Forstwart.
Ehrhardt , Hermann , Goldschmied.
Ehrhardt , Wilhelm , Gemeinderat.
Ehrhardt , Karl , Mechaniker. >
Ehrhardt , Friedrich, Heizer u.Fam.
Ehrhardt , Wilhelm II.
Faas , Hermann , Goldschmied.
Geißler, Hauptlehrer und Familie.
Grau , Wilhelminc.
Kachler, Schultheiß.
Klingenmayer, Josef , Platzmeister.
Krauth , Geschwister.
Krauth,Wilhelm,Goldschm.u.Frau.
Krauth , Johann , Maurer , Ge¬

meinderat und Familie.
Knstercr, Hermann , Presser.
Kusterer, Ernst, -Presser.
Münchingcr , Karl , Goldschmied.
Miinchinqcr, Jakob , Straßenwart.
Mürrle , Karl , Gürtler.
Pfrommer , Karl , Gemeinderat.
Raisch, Gottlieb, Fuhrm . u. Fam.

Reichstetter, Christian, Schrciner-
meistcr und Gemeinderat.

Regelmann ,Albert,Wirt z. „Rößle"
und Familie.

Ruff, Wilhelm, Goldschmied.
Ruff,Jakob , Straßenwart u. Fam.
Scheerer, Friedrich, Musiker.
Scheercr, Wilhelm , Fuhrmann.
Scheerer, Friedrich, Postbote.
Schmid , Karl , Fässer.
Schund , Friedrich, Maurer.
Schwemmlc, Will, ., Scnsenschmied.
Schwemmte, Franz , Goldschmied.
Schwemmle, Friede ., Gemcinderat.
Stickel, Karl jr., Presser.
Stickel, Karl sr., Sensenschmied.
Stickel, Franz , Goldschmied.
Stall , Hermann , Bäcker.
Stoll , Wirt z. „Sonne " u. Fam.
Stall , Enge», Goldschmied.
Stoll , Wilhelm.
Stoll , Gattlob , Wagner.
Stall , Gottlob und Familie.
Weidner, Julius , Maler.
Wildbrett , W ., Schneider.

«trkenfetv.

Das Stromgeld
ist unter Angabe des Zählerstandes zu zahlen

Buchst. ^ —k am 3. Januar Ije 9 bis 12 Uhr und
„ 8 —L , 4. „ j 1 bis 7 Uhr.

ISrschler.

M Birkevfeld . M

— Sonntag den 2. Januar, abends7 Uhr ^

— In den Pausen Aufführungen durch Schüler. ^
—  Eintritt nur für Personen über 16 Jahren.
^  Zur Deckung der Auslagen Eintrittsgeld, nicht unter ^
—  20 Pfennig. ^
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Neuenbürg, 30. Dez. 1926.

lockes-^nrei^s.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Mann,
unser guter, treubesorgter Vater, Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Milhelm Keck. Sensenschmied,
durch einen Unglückefall heute früh im Alter
von nahezu 42 Jahren uns entrissen wurde.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Die tieftrauernve Salti«

mit Kinder«.
Beerdigung findet Samstag den 1. Januar,

nachmittags3 Uhr, vom Trauerhaus aus statt.

L .083 . LvK ^ tzMlllls

Lirokkoksr

't

^ , Stein n. kk.
OtteoiiLUSeri — - —8ekvei2

Aeujadr l927.

.1

Kirkerifeld. Gasthausz. „UWe«.
Heute Freitag

StzlWWtSe.
Empfehle über die Feiertageff. Bockbier

aus dem Bayerische» Brauhaus- Pforzheim, sowie Bock¬
würste mit Kraut.

Wünsche allen Gästen, Freunden und Bekannten ei»
glückliches Neujahr.

Karl Stuuipp und Familie.

HsuvubürK , 31. Der . 1926.

Danksagung.
Mr äie vielseitige vobltuerule Teilnahme

an dem Uiosckeiäen unseres lieben Lvtsedls,-
keven

>V !!k6 !rn LssiK
sagen wir nuk diesem Weg unser» herr¬
lichsten Dank.

vis trLuernäsn Uinterbiebknen.

dr. »«in,"
vom 10 . dlsnusr bis IS . k̂ sbrusr

Orrssrerr werten 6ästen, fireunden und bekannten
wünschen wir ein

glückliches neues dalir
^ollmei - und ^30
icirn ..bkobenrollsrn".

öirksnleid.

»i,, », «,»»»»»»«»«»«»»»« »»!»»««»««»«« «»««««««
« «

^ Vurü-Verkm8vdvsnll. -
Einladung

Azu der am 'ÄEStag » de« t . I «-
v« ar 18 l7 im Lokalz. „Hirsch"
stalifndendcn

! ^ COLli

! sleosasi !' !
(Deiner werten ftundscbalt uncl sllen freunden

wünsche ich ein

glückliches Heues 3skr!
(chr! firev,

o 5r jl e i m.

Neuenbürg.
Heute

bei

Onserer werten ^undscbskt von Liirkenleld uncl i
Omgebung entbieten wir unsere »

bewies ) ü !ücl <^ 0n5c ^ e  i

d3 ^ e5 ^ eck )5el r»

( .31'! !"ix und ŝ rau, ^ anuiaktur̂ ai'sngescstäü s
» 8>i r !c s n i e ! d , »

Die besten ülüclĉ ünscbe
î euen d3 ^ e

°c>Oc)oO

unseren werten 6sstsn, ftundscbslt,
^fireunden uncl bekennten.

c bws n n.

^iclinges und ssrau I.
und /̂ etrgsrsi.

! Abe«i>>Uiltelljsltiliig. !
« Beginn Punkt 7 Nhr . ^ »
d, n»
«»»»»«»»»»«»«««»«VD»»««»» »»»»»»»»»»»»»»»»

G

Höfen —Aichelberg.

Üoekrsits - Liulaäung.
Wir beehren uns, hiermit alle Verwandte,

Freunde und Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 2. Januar 1926

stattfindenden

sKochzeits -Ieier
i« das « asthans z. „Hirsch- in Höfen

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zn wollen.

Karl Rapp,
Sohn des Adam Rapp in Höfen.

Ehristine Hefsetfchwert,
Tochter des Georg Hesselschwert, Aichelberg.

Kirchgang 12 Uhr.

» o

l
n »
» unseren Mitgliedern »

! Sie beste« SIMMWer z
B an »

- ve»We SeisslrsiWe kniet lslisiwtz. -
§ iÜ

" !

; rom l̂ eoen  :
» g
» r »' z
S °°Ooo0° -
» »
; silen meinen werten(dosten, fireunden z
- und bekannten 2

» ^ 3sil ^ r. „Vaftuftos", dsimbacii . ;

»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»oasv»»«»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»» »
z Unserer werten l̂ undschslt. sowie firsunden und §
k bekannten wünschen wir ein »« »

Z ge5Usrc >65 , g >0ct <>l (ibe5 -

" !

» äe ^ I'iecl . Me^gei'mst!'.,mit f̂ rau ;
» Lslmbsch . »

I Zöllen lieben Verwandten und bekannten sin »

! 6 !ücI <2of mm ^ 2bse5 ^ ecb5e>  !
» »
L ^ LL6 . Vil-Lliv«Ltl-. 322. z
» «
: 6ottii '. ^ iscliei ' und familie . :

IM . z . . . Mk " .
Anläßlich des 38jährige « GierdezngS meines Vaters

aus der Klosterbra «er«i Herreuatb lade ich die Ein¬
wohnerschaft von hier auf Aon «tag,  de « 2 . Januar,

von abends8 Uhr an, zu einem

em.

IvMlbink
md Bstkiviikstches

Kruft Seyfried.
Neuenbürg

Die nächste
Miitter-

beratmgsftmde
findet Montag, den 3. Jan .,
nachm, von 2—3 Uhr,
alten Schulhaus statt.

rm

Reim. NueMhr
Neuenbürg.

Auf überaus er¬
schütternde Weise ist
gestern früh unser
lieber Kamerad

Wilhelm Keck
(Musiker)

aus dem Leben geschieden.
Die Beerdigung findet am

Neujahrslag nachm. 3 Uhr auf
dem neuen Friedhof statt. Die
Kmpsangebörigen werden ge¬
beten, sich an derselben recht
zahlreich zu beteiligen. Samm¬
lung am Rathaus V-3 Uhr.

Das Korpskommando

MM V NM
Unser treues Mitglied Wil¬

helm Keck ist jäh von uns
gerissen worden. Beerdigung
am Neujahrsfest nachm. 3 Uhr.
Wir bitten die Mitglieder um
zahlreiche Beteiligung. Samm¬
lung am Marktplatz.

Die Vorstandschaft.
Brrkenfeld.
Ass Silskster

empfiehlt selbstgebranntes

ZmtschMWsser,
sowie naturreine

alte MsiNL,
pro Liter 1 Mark.

Paul Fix.
Neuenbürg.

Einen sehr schönen, 15 Mo¬
nate alten

Simmentaler

MFarm
mit prima Abstammungsnach¬
weis verkauft mit aller Ga¬
rantie.

Eduard Wacker.

Tmii'Petti«
Wenerrbürg.

Wir setzen unsere Mitglieder
von dem jähen Hinscheiden
unseres Mitglieds Wilhelm
Keck geziemend in Kenntnis.

Beerdigung Samstag (Neu¬
jahr) 3 Uhr.

SammlungV»3U . im Lokal.
Calmbach.

Heute und morgen

wozu höfl. einladet
Ltt«Bartl!z. ..Ander'
Ev. Gottesdienst

in Neuenbürg.
Freitag. 31. Dez.. Iahresschlust.

abends 7 Uhr Predigt(Psalm
68 Vers 20: Lied Nr. 161):

Dekan Dr Megerltn.
Gesänge des Kirchcnchors: i . Herr

bleide bei uns, 2. Wirf dein
Anliegen.

Samstag, 1. Jan., Neujahrsfest,
10 Ubr Predig! (2. Mose 17, 8 ins

IS; Lied Nr. 409) :
Dekan Dr. Megerlin.

Gesang des Liederkranzes: Der
Herr ist mein Hirte.

Sonntag, 2. 2an . 1. Sonntag
nach dem Neujahrsfest.

10 Uhr Predigt (Ioh. I. 1- " i
Lied Nr. 228):

Stadtsikar Traub.
>/,2 Uhr Christenlehre(Söhne).

Dekan Dr. Megerlin.
In Waldrennach ist am Silvester¬

abend um 7 Uhru. am Neu¬
jahrsfest um V,IO Uhr Gottes¬
dienst
Kath. Gottesdienst

in Neuenbürg
am Freitag den 31. Dez. (8 >m->
r/,7 Uhr abends feierliche Jahres-

schlußandacht.
Am Samstag den 1. Jam»«

(Fest der Beschneidung).
9 Uhr Predigt und Amt.
2 Nhr Andacht.

Am Sonntag den 2. Januar
(Fest der hl. Namens Jesu).

9 Uhr Amt.
2 Uhr Andacht.
In Virkeufeld»« .2, 1̂1/ und Kl. Mellt.
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